
Kloster Wıenhausen

Das Jahr 1557 markiert ine wichtige Zasur In der Geschichte des Klosters. In diesem
Jahr nahm Zu ersSten Mal eın evangelischer Superintendent der Einführung einer
Abtissin teil Es gilt damıt als das Jahr der Annahme der lutherischen Reformation, die
Herzog Ernst im Fuüurstentum Lüneburg bereıits 152/ eingeführt hatte. 1616 berichtet
die Chronik davon, dass die zısterziensischen »Kappen« abgelegt werden mussten,
1620 wird vermerkt, dass 1U  3 »teutsch« gelesen werden musse.

Um 1225 Wr das Kloster VO  5 Herzogın Agnes, Schwiegertochter Heinrichs des
LOowen, gestiftet und 1233 VO  — Bischof Konrad I1 \"A@: Hıldesheim bestätigt worden.
Obwohl ın der Bestatigungsurkunde als »Zzisterziensisch« bezeichnet, erfolgte keine
Aufnahme In den Orden Der Orden hatte sich die Aufnahme weılterer Frauen-
klöster entschieden. Fur den Bischof WAar dies polıitisch willkommen, ehielt doch

die geistliche Oberaufsicht über das Kloster.

DiIie bıs heute das Bild des Klosters bestimmenden Gebäude, der Nonnenchor und der
Westflügel der Klausur mıt ihren reprasentatıven Ireppengiebeln entstanden zwischen
1310 und 1330 S1e ZCUSCH VO  > der erfolgreichen Entwicklung des Klosters und dem
durch zahlreiche Stiftungen und umsichtiges Wırtschaften erworbenen Reichtum.
Der Nonnenchor stellt das geistliche Zentrum des Klosters dar, seine Wande und
Gewolbe sind vollständig bemalt ın ihrem Erhaltungszustand einzigartıg nordlich
der Alpen. Di1e Wande zeigen Szenen AUus dem Leben der Martyrer und dem Alten
Jestament, die Malereien der Gewolbe die Heilsgeschichte des Neuen Jlestaments
und das Himmlische Jerusalem. Bıs 1Ns 16 Jahrhundert entstanden 1m bzw. für das
Kloster zahlreiche welıltere hochrangige Kunstwerke, VO  e denen hier 1UTFr die wich-
tigsten aufgezahlt werden können: der Auferstandene Christus und -die Wienhäuser
Madonna, die Steinskulptur der Stifterin 2MES; die Allerheiligenkapelle, die Glasma-
lereien, das Heıilıge Grab SOWIE der Marienaltar; aneben naturlich die groisformati-
SCH gotischen Bildstickereien, die aufßer relig1ösen Themen WI1€e dem »Heilsspiegel«
auch weltliche Inhalte WI1e die Irıstansage dar_stellen.
1959 erhielt das Kloster Wienhausen INM! mıt den anderen fünf »Lüneburger
Klöstern« durch das Niıiedersächsische Kultusministerium 1Ine HNEE”E Klosterordnung.
Darın wird der Konvent als »Lebensgemeinschaft auf christlicher Grundlage« ezeich-
net und die Pflege und Prasentation der Kunstwerke und ihres christlichen Sinninhalts
als eline der wichtigsten Aufgaben benannt. Diese Aufgaben ertullt heute eın evangeli-
scher Konvent Aaus Abtissin und Konventualinnen.
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